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Stopft ihm das Läſtermaul !
Er iſt behext .

Schleppt ihn zum Rad —

2Ur heiligen Fehme ! (sie dringen auf ihn ein )

Zweite Szene .

Vogt ( mit einem Mantel bekleidet unter dem er verboergen die

Laute trägt , hastig auftretend ) :

König :

Vogt :

der da , dem Weib dort !

Halt , o König !
Gebiete Einhalt !

Nicht der iſt der Sünder ,

den Ihr bedräut !

Dort — dort — ſeht hin —

die ihr Haupt verhüllt ,

die ſchamloſe Dirne —

ich klage an !

Entweiht , o König ,

iſt Euer Haus !

Geſchändet die

heiligſte Majeſtät

Was ſoll das , Vogt2

Sprecht doch deutlich ,

erklärt Euch ! l

Den Auftrag , den

Ihr mir gabt , o Herr —

ich hab “ ihn vollführt ,

den Schuld ' gen fand ich .

Die Folter löſte dem

Unhold die Zunge . —

Els stößt einen leisen Schrei aus . )

Ein Fnabe noch , ein

rothaar ' ger Teufel ,
angeſtiftet von

Drei ihrer Freier

hat er erſchlagen ,



tückiſch gemordet .

Mit deren Golde

ward teuer erkauft

der geraubte Schatz ,

den verborgen hielt

ein ſchändlicher Hehler .

Ils Kunde Ward die⸗

ſem furchtbarem Weib ,

daß der , den Ihr , König ,

vom Galgen befreit ,

auszog zu ſuchen

den hehren Hort ,

da raubte der Fnabe

ein willenlos Werkzeug

im Bann dieſer Hexe

die koſtbare Laute .

Er zieht die Laute unter dem Mantel hervor und reicht sie Elis )

Sie Wars , die uns führte .

Da nehmt ſie wieder !

In die Träume des Frevlers

ſchlich ſich ihr Raunen .

Sie ſcheucht “ ihn vom Lager :

Halbirren Blickes ,

die Laute im Arm ,

jagt er nach phan⸗

taſtiſchen Schätzen ,

dem Schlafwandler gleich .

So griffen wir ihn —

gelockt von dem Flang —

wühlend , grabend
in ſchwarzer Erde .

Els Gricht erschüttert zusammen ) :

Ah — —ͤ — — — Hört auf !

Macht ein End ' !

O endet die Qual !

Zu viel — azu viel —



Verteid ' ge Dich , Weib !

Iſt ' s ſo , wie er ſagt ?

Bekennſt Du Dich ſchuldig ?

König :

Els Ginkt leise wimmernd in die Knie )

Gnade ! Gnade ! l

Chorus ? Entſetzlich ! Grau ' nhaft !

Welch ein Scheuſal !

In ihr wohnt der Böſe !

Gnade ihr Gott !

Dem Satan verfallen !

König : Fort — hinweg !

Mir aus den Augen !

Man ſoll ſie richten —

und ſoll ſie verbrennen !

Narr : Haha — Herr König

Ihr macht die Rechnung

ohne den Narren !

Verzeiht , hohe Herr ' n ,

illuſtre Damen !

Um ein gar prächtiges ,

flammendes Schauſpiel

ſeid Ihr betrogen .

Die Scheite ſchichtet

ein andermal .

Kanzler : Was will der Narre ?

Magiſter ( brummendj : Iſt ' s an der Zeit

zu albernen Späſſen ?

Narr : Ihr gabt Euer Wort mir —

ich mahn “ Euch , Herr König !
Dies iſt die Braut , die

ich mir erkoren ;

dies iſt das Liebchen ,

die führ “ ich beim .



Narr :

König :

EEERRRR

Du biſt wohl verrückt ?

Ein Narr — was wollt Ihr2

Ein Weiſer tät ' s nicht .

Oder doch — vielleicht .

Für mich iſt ſie gut .

Für einen Narren

ein reizend “ Geſpiel .

Bei mir — was ſoll ihr

das Fegefeuer — da

hat ſie , verlaßt Euch ,

die reine Hölle .

Drum gebt ſie mir , ich

will ſie kurieren .

Den Teufel verjag “

ich mit meinen Späl⸗

ſen , der Wandert aus

ſchon am erſten Tag .

Und Arbeit in Hülle

und Prügel als Lohn —

was braucht Ihr den

Galgen und Feuer

und Rad ? Um die

Seele iſt ' s ſchad ! doch

in meiner Flauſ ' , ich

ſchwör ' s Euch , wird noch ne

Heilige draus .

Du haſt mein Wort , Du

Wahnwitz ' ger Tölpel :

So zieh “ von dannen —

doch bleib “ wWo Du biſt !

Denn Einer , der ſich

ſolch Weibchen erkieſt ,

mir auch für ' nen Nar⸗

ren zu närriſch iſt .

( König , Königin und Gefolge ab . — Zurückbleiben nur der Narr ,
Elis und Els . )
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